
Patriotiſche Vorſchlage,Wie zu Vermeidung blutiger Kriege unter freyen Volkern

dauerhafte Vertrage und nach dieſen Grundſatzen der
allgemeine Friede in Eurspa heilſam zu

ſchlieſſen.
HORAT. 4. Od. .

Non egd te melt
Chartle inornatum ſilebor

Totve tuos patiar laboren
mpune, ſteinhaus: rarpere livida

Oblivioner Elt aninnu tipl.
Aus dem Deutſchen ins Franzoſiſche uberſetzt.

Aaunchen und Dreßden, 1748.
R Pin Anonymus (Herr Johani Adam Steinhauſer) hat ſich unmoöglich halten

fonnen, feinen Eifer vor die Europaiſche Ruhe bey dem bevorſtehenden Frie

VD
2a densCongreſſe zu Aachen piillliee an den Tag zu legen, und iſt der aingi

nannte, welcher dieſes Seriptnm Juridico-Politieo publicum als einen Wor

Hiſtorie appliciren, dienet zur Nachricht, daf dirfe Putriotifchen Worfchllige proprie
nicht zu Aachtn, ſondern zn Regenſpurg iun Germanien, welches mit Ahemanrürn
nicht ju contuncliren, grdruckt worden. Der Herr Antor hat verfertiget und verfeb

GOtt will noch kunftig einen Artickel in die Regenſpuraer
ahertiget, und wird auch, woZeitungen verfertigen, und hat bereits ſelbſt ſeine eigene recenſlonein, weiche d

deſto fideler iſt, von dieſem batriotiſchen Wercke mitgetheilt. Durch dieſe Bentungen
fand er Gelegenhrit, eine ocealion zu einen willigen Verleger in Regenſonrg zu pn
den. Daß er aber Aachen auf den Titel frtzen liſſen, iſt wedet kub- noch abreprltte

4a4nn barum, damit die Htn. Hrn. Gefandten den Au—Êν
geſchehen, fondbern empig unv auteni vnr rtorem zwar in Auenen vermuthen, aber doch enblich eintn ſo geſchickten ernun unr ver
ganzen Stadt vergebens fuchen ſollten. Ober Sachſen allein iſt ſo glucklich, dieſen
ſpaeulativen Kopr gebohren, erzogen und aufzuweifen zn haben. Jhm brachte kein.
anderer Menſch als Conring aur die Gedancken, ſich in den Friedrns. Vornzrels gu
meliren. Dieſer Hermannus Conringius ein ganjz palſabler Gelehrter ſchrieb
ſub nomine Eubuli: de pace elvili iiter Iparii. ordinee religlons nſidente:
perpetuo eonſervandni. Unſer Anommur Hherr Jehaun Adam Exbinhuluſer vrr

em.2 inm recht iſt iſt dem andern billig, und ſthriob ſeine Parriatiſchen
basl. ihm aewift

Dieſes

ü



Dieſes gelehrte, tiefſinnige, theoretiſche, politiſche Werckchen hat dem Herrn
Theodoro Chriſtophilo Reinholb, Cantori an der CEreutzSchirule zu Dreßdin, und
Directori Chori Muſiei daſelbſt wůrdig geſchienen, in die Franzoſiſche Sprache uber
ſetzt zu werden, um es dadurch deſto univerſeller und brauchbarer zu machen. Wei-
len nun er, der Herr Director ſeit ſeiner Heurath eine beſondere Force in dieſer Spra
che bey ſich verſpuhret, ſich auch bereits durch verſchiedene poetiſche Manuſeripta von
zwanzig und meur Zeilen ruhmlich darinnen hervorgethan, als iſt er mit GOttes Hul—
fe entſchloſſen, die Ueberſetzung davon ſelbſt zu ubernehmen. Das Deutſche wird dem
Franzoſiſchen zur Seite ſtehen. Nebſt der Frautzoſiſchen Vorrede die Herr Steinhau
ſer reeiproquement in das Deutſche uberſetzet, wird das Werk noch mit drey indieibus
oder nutzlichen Regiſtern begleitet werden. Das erſte enthalt eine Alphabetiſche Ord
nung derer Autorum die Herr Steinhauſer hatte allegiren können, wenn er gewollt
hatte; Das zweyte begreift die Gedanken in ſich, welche in dem Hrn. Verfaſſer bey Ver
fertigung ſeines Wercks xige geworden, jedoch wird dieſer index ſehr kurt, und nicht
halb ſo ordentlich als der dritte und letzte ſryn; denn dieſer zeiget die Druckfehler an, die
in dem Monuleripto des Herrn Autorlt ſich eingtſchlichen haben. Dieſer index beiſte—
het aus zwey Theilen, und iſt realit und verbalie. Das ganze Werk macht mit der
Ueberſetzung drey Bogen in dem Formate auai ſa e

2 cunce aus, ais des Herin Steinhauſers Tractatgedruckt iſt, in/welchem er den Vorſchlag thut, dem  Churhauſe Hannover die Ertz—
Domainen-MeiſterSielle als ein Reichs. Amt aufzutragen An ſaubern Druckr und
Papiere wird es der Herr Ueberſetzer nicht feklen t.

27 n. Dau, man dieſelben jn, der, Wehauſug hes Herrn Hire-Korie rühſt quch haben  kann verſtehet ſich ahnedein. Deni eiüfaltjaen Leſer aber jum
beßten wiu nian ſich nicht entbrechſen, ihm gegenwartig eincn Begriff von dem Seripto
det Herrn Steinhauſers zu machen, well dieſes ob wohl zu. Regenſpurg gebruekte
Vjeick, dennoch in gannj. Deutſchlaud inigemein rar geworden, und ſich alio in weni
ger keute Handen befindet.

4 J J ue ül Dieſes  Opuſeulum Anonymo. Cteinhaeuſerlanum verdiente mit denen ubrigen5dereits berausgtnebenen ſpocirijnipus des Herrn· Autorir in eine SGammlung, und

zwar unter;bem Titel: Naem Practatus. Tractatuun zuſammen gedruckt zu werden

Jt 9 rttn L ue
7.

Herr Steinhauſer fangt mit einer vorlaufigen Einleltung an, bevor er mit ſei

pen Patriotiſchen Vorſchlagen herausruckt.

Unti



Antimachiavel, ſind ſeine erſten Workte, von der Regierungskunſt
eines Furſten, Göttingen 1741. 26. Cap. 244. und folgende Seite.
Hierauf fuhret er aus dieſem Buche eine Stelle von den Traclaten und Bundniſſen an,
die in der That ſchon und nachdrucklich iſt. Ob es gleich ſchwer einzuſehen, warum
der Herr Verfaſſer gleich in dem Anfange ſeines Werks den Leſer mit dieſen angefuhr-
ten Worten uberrunpelt, die man eher noch in der Mitte ſeiner Vorſchlage erwartet

ſatte. ueber ſein ganzes Vorhaben erklart er ſich beſcheiden, wenn er ſagt:
Zwar iſt man diſſeits nicht gemeint groſſen Monarchen zu Behaup

tung ihrer Staatsvortheile Regeln vorzuſchreiben, ſondern man
iſt nur geſinnet denenjenigen, welche ihren vertrauten Staats—
Kathen bey der Hand ſind, einige Prtoben vorzulegen, wie ſie die

Abriſſe von einem Erb-KFolge-Bundnuß-Friedens
aufgetragenenund andern dergleichen Handlingen vorzunehmen, und den daru
ber zu errichtenden Vertrag abzufaſſen haben.

Der Herr Aeeis-Seeretarius Steinhauſer will alſo groſſen Monarchen keinen
Eingriff in ihre Rathſchlage thun, ſondern nur ihre Minmſtror und Gevollmachtigte
auf dem Congrell zu Aachen iultruiten und unterrichten, wie ſie ſich dabey zu verhal—

ten haben. Er ſagt es noch deutlicher in dieſen Worten: Nachdem man aber
hohen Regenten dadurch in ihrer habenden Machts- Vollkommen
heit keine Schranken zur iſetzen  gedencket, ſondern ihren Nk ver
trauten Rathen nur zu Erhgltung ihrer hochſten und hohen hher
ren StaatsVortheile dergleichen: wohlgemeynte unvorgreifliche
Staats- Vorſchlage mittheilet c. Woſern den Europaern nunmehr die

Auten noch nicht aufgehen, wie nutzlich die Erhebung des Herrn Steinhauſers in das
hohe Mwiſterium, zur ßalanee von Eoropa nothig und nutzlich ſey, ſo laufen wir Ge

ſahr er werde endlich an einen weit entfernten Barbariſchen Hof in Africa gehen und
die ſchwarze Undanckbarkeit ſeines Vaterlanden  zu rachen ſuchen. Oder ſollte ſo ein
Mann, dem alle Staats-Kunſtgriffe bekannt ſind, auf den Einfall gerathen, die hin
und wieder zerſtreuten Juden, GDtt verhute es, wieder zuſammen zu bringen, was
wurde es ihm etwan fur greſle Muhe koſten, das Gelobte Land wieder einzunehmen
Wobry die Pfotte has eingebußßte pewiß miht. ſo leicht verſchmertzen wurde, ſondern
leicht ein blutiger Krieg, mit Herr Steinhuuſern zu reden, nach Curopa, oder nach
Deutſchland gezogen werden konnte die Chriſten, aus Haß Zegen den Herrn Arcu. ve-
eretarium, auszurotten, oder wenigſtens doch rachgieriger Weiſe aufzureiben.

Der erſte und HauptVorſchlag zu- Vermeidung aller Luecerlions-Kriege iſt ein
Nath worauf ſo leicht niemand gefallen ware. Herr Steinhauſer ſagt, daß man alle
mal bey Lebzeiten ſeinen Erbfolger ausmachen und feſtſetzen ſolle. Wie der Herr te.
erctarius auch ſelbſt, Europa ein exempe! zu geben, denjenigen Freund ſchon beſtim—

muet und in proteclion genommen hat, welcher dereinſt ſein Erbgolger in Fortſetzung
ſeiner



feiner politiſchen Werke, nach ſeinem Tobe, ſerus toman in acelinta rodeat precamur,
fortſetzen ſoll. Geſchieht dieſes, ſo getraut er ſich die Unmoglichkeit aller blukigen
Keiege  wegen der Nachfolge zu erweiſen. Jeboch wir ſchreiten, nunmehr zu denen Ar
tickeln, die er denen Muiſtrir bey dem Friedens. Congreſſ jzu Aachen unter den Fulß
giebt. Damit man aber nicht zu weitlauftig werde, ſo will man nur die wichtig-
ſten extrakiren:

Artle. 1. Vor allen Dingen muß man wiſſen, warum man Krieg fuhret.

Ariie. 2. Muſſen die ſireitigen Punkte weswegen man Krieg fuhret, entſchieben

werden.

Artic. 3. Muſſen die ſreitigen Potenzen vor ullen Dingen wiſſen, was die Urſa
cht iſt, warum ſie in den Krieg gegen einander gerathen ſind.

Artic. 5. Muſſen die ſtreitenden Potennen großmuthig nachgeben, und ihre Au
ſpruche fahren laſſen.

Artie. 6. Muß man darauf bedacht ſeyn die Urſachen des Krieges aus dem We
ge ju nunmen.

Artic. 7, Muſſen die Kriegfuhrenden Machten burch einzelne Verträge einander
nachgeben und ſich mit einander ausſohnen.

Artie. 9. Muß man machen, daß kein ueuer Krieg in Europa wieder entftehe.

Artic, 12. Muß man beſtandig darauf ſehen, daß eine einzige botenz in Europa

ſeey, dir die andern alle ſo bald ſie den Frieden nicht, halten wollen, ver
ſehliugen konne.

u.

Artĩe. 14. Muſſen alle abgeriſfenen Plane etſt an ihre vorigen Beſitzer kommen:
E. g. Paluſtiua an die Juden, Conſtantinopel an das Romiſche Reich t.

und denß beine Macht einen Vorwand habe eine neue invralion vorzunth
men muß man Grenz Sadulen mit Wapen ſetzen.

Dieſes nag genug ſeyn unſere Leſer von der Wichtigkeit dieſes Politiſchen Tra.
Ati zu unterrichten. Mim Hhofft, es werde dem Herrn Accin- Soeretario Gteinhauſer
amnd dem Herrn Directori Reinholden, als Ueberſetzer, an Liebhabern nicht fehlen,
wrlche ſich Aeißig nnt der kræmomerotion einfinden werden. GOtt erhalte ubrigens
den Hen. Amenymun Perr Joh. Adam Stelnhruſorum, in Spon datrie, ornamentum
juventutie Dreidenſis Miſnieæ, c emolumentum illiut partit Orhis Terrarum eui
ab Agenotius Regie Phosnteum iilia ſa) nonen eſt. Akiee Verbit ſummum Numen
nnnuere dt kiat addere velit proeamur volumus jubemiun.

(a) Lutopa.  L.i
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